
Erläuterung zum Antrag 

nach § 24 der 

Gemeindeordnung NRW  

auf Vermeidung des 

Erwerbes von Produkten aus 

ausbeuterischer Kinderarbeit. 



Was ist Kinderarbeit? 

 
 

Kinderarbeit sind laut Definition Formen der 

Arbeit, für die Kinder zu jung sind – weil sie 

gefährlich oder ausbeuterisch sind, die 

körperliche oder seelische Entwicklung 

schädigen oder die Kinder vom Schulbesuch 

abhalten. Sie beraubt die Mädchen und Jungen 

ihrer Kindheit und ihrer 

Entwicklungsmöglichkeiten und verstößt gegen 

die weltweit gültigen Kinderrechte. 
 



Ausbeuterische Kinderarbeit 

laut IAO-Konvention 182: 
Sklaverei und Schuldknechtschaft und alle Formen der Zwangsarbeit 

Arbeit von Kindern unter 13 Jahren 

Kinderprostitution und -pornografie 

Der Einsatz von Kindern als Soldaten 

Illegale Tätigkeiten, wie zum Beispiel Drogenschmuggel 

Arbeit, die die Gesundheit, die Sicherheit oder die Sittlichkeit gefährdet, also zum 

Beispiel Arbeit in Steinbrüchen, das Tragen schwerer Lasten oder sehr lange 

Arbeitszeiten und Nachtarbeit. 

Laut IAO arbeiten zurzeit 85 Millionen Kinder und Jugendliche unter solchen 

ausbeuterischen Bedingungen. (2013) 
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Zu den „schlimmsten Formen der Kinderarbeit“ zählen die 
Vereinten Nationen (ILO-Konvention Nr. 182 von 1999): 

 Sklaverei und sklavenähnliche Abhängigkeiten, Zwangsarbeit einschließlich 

des Einsatzes von Kindersoldaten, Kinderprostitution und 

Kinderpornographie, kriminelle Tätigkeiten wie den Missbrauch von Kindern 

als Drogenkuriere sowie andere Formen der Arbeit, die die Sicherheit und 

Gesundheit der Kinder gefährden können. Fast alle Staaten der Welt haben 

sich dazu verpflichtet, jegliche Form der Kinderarbeit, angefangen mit der 

gerade beschriebenen schlimmsten Form, bis zum Jahr 2025 vollständig 

abzuschaffen. 



Wie viele Kinderarbeiter gibt 

es und was tun sie? 

 
168 Millionen Kinder und Jugendliche zwischen fünf und 17 Jahren – elf Prozent – sind nach 

Schätzung von UNICEF, der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und der Weltbank 

Kinderarbeiter – das heißt, sie müssen unter Bedingungen arbeiten, die sie ihrer elementaren 

Rechte und Chancen berauben. 120 Millionen von ihnen sind jünger als 15 Jahre. Insgesamt 

arbeiten mehr Jungen als Mädchen. Mehr als die Hälfte der Kinderarbeiter – 85 Millionen - 

leiden unter Arbeitsbedingungen, die gefährlich oder ausbeuterisch sind – zum Beispiel in 

Goldminen in Burkina Faso, als Textilarbeiter in Bangladesch, auf Kakaoplantagen in der 

Elfenbeinküste oder auf Farmen in Lateinamerika. 



 Die meisten Kinder arbeiten in der Landwirtschaft (98 Millionen) und als 

Hilfskräfte im Dienstleistungsbereich (54 Millionen). Im produzierenden 

Gewerbe arbeiten schätzungsweise zwölf Millionen Kinder und Jugendliche 

– meist im so genannten informellen Sektor. 

 Weitgehend im Verborgenen arbeiten geschätzte 15 Millionen Kinder und 

Jugendliche in privaten Haushalten – der Großteil von ihnen Mädchen. 

Viele von ihnen haben überlange Arbeitszeiten. Sie sind stark von ihren 

Arbeitgebern abhängig und kaum  geschützt vor Gewalt oder sexuellen 

Übergriffen. 

 





Welche Ansätze wirken 

gegen Kinderarbeit? 
Um Kinderarbeit zu beenden, sind in erster Linie die jeweiligen Regierungen in 

der Pflicht. Dabei brauchen sie Unterstützung durch Bildungsinstitutionen, 

Gewerkschaften, Massenmedien, Hilfsorganisationen, Spender, und natürlich 

müssen auch Unternehmen ihren Teil dazu beitragen. Wirksame Gesetze gegen 

Kinderarbeit sind wichtig, reichen aber allein nicht aus. Auch die Ursachen wie 

Armut und fehlende Ausbildungs- und Jobmöglichkeiten müssen bekämpft 

werden. Der beste Schutz vor Kinderarbeit sind Investitionen in Bildung und der 

Zugang zu kostenfreien, kinderfreundlichen Schulen mit guter Unterrichtsqualität. 

https://www.unicef.de/informieren/projekte/unicef-ziele-110800/bildung-111238


Unternehmen tragen eine große gesellschaftliche Verantwortung. Zusammen 

mit Save the Children und Global Compact hat UNICEF Grundsätze erarbeitet, 

wie Unternehmen Kinderrechte schützen und fördern können – unter anderem, 

indem sie dafür sorgen, dass in der gesamten Produktionskette keine 

Kinderarbeit in Anspruch genommen wird. Wir als Verbraucher können und 

sollten kritisch hinterfragen, unter welchen Bedingungen die Produkte, die wir 

kaufen, hergestellt wurden. 
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